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Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

an Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit den Gratis-Beilagen:

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1889.

Der Kaiſer von Oeſterreich in Berlin.
Für Donnerſtag Morgen war urſprünglich

eine Pürſchjagd im Potsdamer Wildpark in
Ausſicht genommen, da aber ſtarkes Regenwetter
herrſchte blieben beide Kaiſer in Berlin, und der
Erzherzog Franz Ferdinand fuhr allein. Nach
anderthalbſtündiger Pürſchjagd frühſtückte der-
ſelbe in der Faſanerie zu Potsdam und kehrte
dann nach Berlin zurück. Um 9 Uhr begaben
ſich der Kaiſer Franz Joſef und der Erzherzog
Franz Ferdinand in die feſtlich geſchmückte
Hedwigskirche, am Portal von der ge-
ſammten, achtzehn Perſonen zählenden Geiſtlich-
keit empfangen. Am Altar waren beſondere
Ehrenplätze reſerviert worden. Nach Schluß des
Gottesdienſtes fuhren die hohen Herrſchaften ins
Schloß zurück, wo der Kaiſer den Fürſten Bis-
marck und den Botſchafter Grafen Szechenyi
empfing und außerdem noch mehrere Audien-
zen ertheilte. Später begaben ſich beide
Kaiſer zu der Kaſerne des Kaiſer-Franz-
Garde-Grenadier-Regimentes, welche
zu Ehren des Tages feſtlichen Schmuck angelegt
hatte. Zahlreiche Flaggenmaſten mit deutſchen
und öſterreichiſchen Fahnen waren errichtet,
geziert mit Wappenſchildern und den Jnitialen
der Herrſcher. Die Fronten waren mit Guir-
landen ausgeſtattet. Auf dem Kaſernenhofe war
das Regiment aufgeſtellt, deſſen Front von beiden
Kaiſern abgeſchritten wurde. Darauf folgte
Parademarſch und fand ein Dejeuner im Oſſi-
zierskaſino ſtatt, an welchem alle Prinzen, die
Generalität, Graf Bismarck und andere Herren
theilnahmen. Tiſchreden wurden nicht gehalten.
Der Kaiſer ließ ſich alle Offiziere ſeines Regi-
mentes vorſtellen und ſchenkte Jedem einige
freundliche Worte. Jm Laufe des Nachmittags
beſuchten beide Monarchen die Ausſtellung
für Unfallverhütung. Kaiſer Wilhelm
ſpielte hier in der Hauptſache ſelbſt den Führer
und machte ſeinen hohen Verbündeten auf zahl-
reiche Einzelheiten aufmerkſam. Der öſter
reichiſche Kaiſer zeigte lebhaftes Jntereſſe für
die Einzelheiten und widmeten beſonders der
öſterreichiſchen Abtheilung ſeine Aufmerkſamkeit,
in welcher er von dem Abtheilungsvorſtande
begrüßt wurde. Auf der Hin und Rückfahrt
wurden die Majeſtäten mit lebhaften Hochrufen
begrüßt. Abends fand Familientafel ſtatt
und die Stunden nach derſelben bis zu ſeiner
Abreiſe verbrachte der Gaſt im Kreiſe der deut-
ſchen Kaiſerfamilie. Kaiſer Franz Joſef hat zu
wiederholten Malen ausgeſprochen, wie wohl
ihm der herzliche Empfang in Berlin gethan
habe, den er nie vergeſſen werde. Das Wetter
war am Donnerſtag bis zum frühen Nachmittag
ſehr ſchlecht, dann klärte ſich der Himmel auf.

Das Menu bei dem Dejeuner im Offizier-
kaſino des Kaiſer Franz Regimentes lautete:
Kraftbrühe in Taſſen, Hummer mit friſcher
Butter, Hammelrippen, gedämpft, Rindſchnittchen
auf Brabanter Art garniert, Rehrücken und
Rebhühner, Römiſcher Punſch, Nachtiſch. Bei

der Beſichtigung des Regimentes regnete es ziem

lich heftig, Kaiſer Franz Joſeph lehnte aber den
angebotenen Mantel ab, und wie er blieben
natürlich alle anderen Herren im einfachen Uni-
formrock. Die Abreiſe des öſterreichiſchen
Kaiſers erfolgte am Donnerſtag Abend um 10
Uhr nach vorausgegangenem Abſchiede von allen
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie ohne be-
ſonderes großes Ceremoniell. Kaiſer Wilhelm
begleitete ſeinen Gaſt perſönlich zum Bahnhof.
Der Kaiſer reiſt nach Jſchl, wo er ſeinen Ge-
burtstag im Kreiſe ſeiner Familie in aller Stille
verleben wird. Für die Armen von Berlin hat
der öſterreichiſche Herrſcher eine größere Summe
anweiſen laſſen.

Kaiſer Franz Joſef verlteh dem Grafen Her-
bert Bismarck das Großkreuz des Leopoldordens
in Brillanten, dem Miniſter von Wedell, Ober
ſtallmeiſter von Rauch, Obertruchſeß Fürſt
Radolin, Oberceremonienmeiſter Graf Eulenburg
das Großkreuz des Leopoldordens. Graf Walderſee
erhielt die Brillanten zum Großkreuz des Leo-
poldOrdens. Dem greiſen Feld marſchall Grafen
Moltke ſtattete der Kaiſer einen Beſuch ab.
Dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter
reich iſt von dem deutſchen Kaiſer der Schwarze
Adlerorden verliehen worden.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Die Kaiſertage in Ber-

lin ſind zu Ende. Dem herrlichen Einzug Kai-
ſer Franz Joſef's in der Reichshauptſtadt folgte
am Dienſtag Vormittag die große Parade der
preußiſchen Garden und am Abend das Gala-
diner im Schloſſe, bei welchem feierlich durch die
Worte der verbündeten Monarchen die alte
Freundſchaft auf's Neue beſiegelt iſt. Der dritte,
vom Wetter leider wenig begünſtigte Kaiſertag
brachte die intereſſante Felddienſtübung an den
Ufern der Havel, nahe Spandau, bei welcher
zum erſten Male für größere Jnfanteriekolonnen
das rauchloſe Pulver zur Anwendung gelangte
und ſich auch hier ebenſo bewährte, wiejüngſt bei der Artillerie. Beide Kaiſer folgten
allen Einzelheiten des militäriſchen Schauſpiels
mit regſtem Jntereſſe und kehrten nach der Kri-
tik nach Berlin zurück. Nachmittags wurde das
feſtlich geſchmückte Potsdam beſucht, wo Kaiſer
Franz Joſef einen Kranz auf den Sarg Kaiſer
Friedrichs niederlegte. Abends war Diner im
Schloß Babelsberg bei der Kaiſerin Auguſta.
Am Donnerſtag beſuchte der öſterreichiſche Kaiſer
die Hedwigskirche und die Kaſerne ſeines Garde-
Regimentes. Am Abend wurde nach der Fa-
milientafel und herzlicher Verabſchiedung die
Rückreiſe angetreten. Die Kaiſertage ſind ohne
Störung verlaufen, als erneute Friedensbürg-
ſchaft werden ſie gern vom deutſchen Volke in
der Erinnerung behalten werden.

Wie geräuſchlos und ſchnell die
deutſche Militärverwaltung zu han-
deln verſteht, hat ſich wieder einmal bei der
Felddienſtübung zu Ehren des Kaiſers von
Oeſterreich gezeigt. Wer hat bisher von
E. Hierzu „Der Landwirth.“ Er
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rauchloſem Pulver bei unſerer Jn-
fanterie gehört? Niemand. Neulich wurde
wohl mitgetheilt, daß bei der Artillerie größere
Verſuche mit der neuen Munition ſtattgefunden
und ein befriedigendes Reſultat ergeben hätten,
es wurde aber auch daß bezüglich
der Einführung des rauchloſen Pulvers bei der
Infanterie noch die erſten Erwägungen ſchwebten.
Und nun erſcheinen plötzlich mehrere Regimenter
mit neuen Patronen bewaffnet, und die ganze
Sache geht wie am Schnürchen. Man kann
wohl annehmen, daß unſere Militärverwaltung
auch diesmal wieder, gerade wie bei den Repe-
tiergewehren, den Vogel abgeſchoſſen hat, denn
in allen anderen Staaten experimentiert man
noch lang und breit mit Proben der neuen
Munition. Die allgemeine Einführung
in die deutſche Armee wird ſchwerlich noch
ſehr lange auf ſich warten laſſen.

S Kaiſer Franz Joſef hat an die Mit-
glieder der öſterreichiſchen Kolonie in
Berlin zum Abſchiede ſehr beherzi P
werthe Worte gerichtet, die auch wir unmerken können. Er ſagte nämlich: „Jch weiß

wie patriotiſch die öſterreichiſchungariſche Kolonie
geſinnt iſt, und daß ſie keinen Anlaß vorüber
gehen läßt, um dieſen Gefühlen für mich und
mein Haus Ausdruck zu geben. Sagen Sie
Jhren Vereinen, daß ich Jhnen meine hul dvolle

Geſinnung immerdar bewahren werde! Nur
noch Eines empfehle ich Jhnen: Hal ten Sie im
Auslande feſt zuſammen und ſeien Sie ein ig!“

Verſchiedentlich war mitgetheilt, in den
letzten Tagen ſeien in Berlin bereits Beſprech-
ungen bezüglich geſetzgeberi er
Arbeiten gepflogen worden. Die Nat.
Ztg. erklärt dieſe Meldungen für unbe-
gründet. Die erſten Beamten des Reiches
und Preußens ſeien lediglich aus Anlaß der
Anweſenheit des öſterreichiſchen Kaiſers in Ber-
lin zuſammengekommen. Fürſt Bismarck reiſe
am Freitag, ſpäteſtens am Sonnabend nach
Friedrichsruhe.

Unſer Kaiſer hat das ihm von der Stadt
Straßburg gelegentlich ſeines bevorſtehenden
Aufenthaltes dort angebotene Feſt ange-
nommen. Am 20. d. Mts. Nachmittags
trifft der Kaiſer in Straßburg ein; am 22.Abends werden ihm die dortigen Vereine eine
Huldigung in Form eines Lampionzuges
darbringen, zu welchem ſich 6000 Perſonen ge-
meldet haben. Jm Zuge werden ſich 16 Muſik-
korps und 1100 Sänger befinden, welche eine
Serenade darbringen.

Jtalien. König Humbert wohnte am Mitt-
woch mit dem Kronprinzen, dem Herzog von
Genua und dem Marineminiſter dem großen
Manöver in Spezia bei, bei welchem von achtTorpedobooten ein Angriff auf die Panzerſchiffe

„Jtalia“ und „Lepanto“ unternommen und ſo-
dann eine Landung von 750 Mann an der
Küſte des Golfes ausgeführt wurde. Der König
gab in einem Tagesbefehl ſeiner Befriedigung
über die geſehenen Manöver Ausdruck und be
ſuchte ſpäter das Arbeiterviertel, in welchem er
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lebhaft begrüßt wurde. Donnerſtag früh reiſte
der König, an Bord der Yacht „Savoia“, be
gleitet vom Kriegsgeſchwader nach Tarent ab.

Die päpſtlichen Blätter in Rom erklären
allerlei Mittheilungen von einer Abnahme der
Kräfte des Papſtes für unbegründet und fügen
hinzu, daß Leo XIII. im Gegentheil trotz ſeiner
80 Jahre recht rüſtig ſei.

Frankreich. Der Senat in Paris hat
den Prozeß gegen Boulanger, Dillon
und Rochefort beendet und alle drei
Ehrenmänner zur Deportation nach
einem befeſtigten Ort verurtheilt. Nur muß
man ſie erſt haben, bevor man ſie einſperrt und
die drei werden ſich ſo ſchnell nicht faſſen laſſen.
Das Gericht hat übrigens die Entſcheidung ganz
entſetzlich über's Kniee gebrochen, von einer ge-
nauen Prüfung der Anklage iſt gar keine Rede
geweſen. Der Senat war dazu berufen, Bou-
langer zu verurtheilen und er hat ſich dieſer
Aufgabe prompt entledigt. Das Urtheil wird
andauernd in Paris mit völliger Ruhe hin-
genommen, keine Spur von Aufregung iſt vor-
handen. Die Republikaner erblicken hierin die Zu-
ſtimmung der öffentlichen Meinung, dieBoulangiſten
hingegen die verachtende Gleichgiltigkeit des Pu-
blikums für die abgeſpielte Komödie. Jn Bou-
langers Hauptquartier in London iſt ein neues
Manifeſt ausgearbeitet worden, welches in
dem bekannten Ton gegen die republikaniſche Re-
gierung und den Senat loswettert. Das Pu-
blikum wird ſich auch darum nicht kümmern.
Erſt bei den allgemeinen Neuwahlen wird es
ſein Wort ſprechen, welches über den Boulangis-
mus entgiltig entſcheidet. Es heißt ferner aus
London, daß Boulanger von ſeiner Umgebung
gedrängt worden ſei, ſich zur Verbüßung der
Strafe zu ſtellen. Er will aber nichts davon
wiſſen, ſondern im Auslande bleiben. An eine
Auslieferung Boulangers von Seiten der eng-
liſchen Regierung iſt nicht zu denken, ſicher iſt
er alſo in London.

Serbien. Gerade zu dem recht prächtig
gefeierten Geburtstage des jungen Königs
Alexander iſt in Belgrad ein in ſehr kategoriſchen
Tone gehaltenes Schreiben der Königin Natalie
eingetroffen. Die Königin ſagt darin, ſie be
dauere, den Vorſchlag der belgrader Regierung,
mit ihrem Sohne außerhalb Serbiens zuſammen
zutreffen, nicht annehmen zu können. Sie habe
ein Recht, an der Seite ihres Sohnes zu weilen
und dieſes Recht, welches ein göttliches ſei und
über allen anderen ſtehe, werde ſie fich nicht
kürzen laſſen. Die Königin theilt zugleich der
Regierung ihren unabänderlich gefaßten Entſchluß
mit, am 29. Auguſt Yalta zu verlaſſen und
nach Belgrad zu reiſen.

Türkei. Der neue türkiſche Generalgouver-
neur von Kreta, Schakir Paſcha, hat die Leit-
ung der Regierungsgeſchäfte übernommen.
Der „Times“ wird aus Konſtantinopel berichtet:
Der türkiſche Kommandierende in Kreta meldet,
daß die Türken ein großes Griechendorf von
100 Häuſern zerſtörten als Repreſſalie für die
Plünderung und Niederbrennung mehrerer
Türkendörfer Seitens der Chriſten. Weitere
Exceſſe wurden durch Militär verhindert. Der
Miniſterrath beſchloß, eine Armee an der griechi-
ſchen Grenze zu konzentrieren, ſobald die griechi
ſche Regierung Miene machen ſollte, in die
kretenſiſchen Händel ſich einzumiſchen.

Siam. Poſtnachrichten von San Francisco
zufolge war Bangkok in Siam der Schauplatz
ernſter Ruheſtörungen. Am 30. Juni
kam es zwiſchen zwei Parteien chineſiſcher Kulis
zu einem Krawall, wobei 200 Perſonen ge-
tödtet und 400 verwundet wurden. Die
Kulis waren alle mehr oder weniger berauſcht.
Die ſiameſiſchen Truppen griffen die Ruheſtörer
mit dem Bajonnet an und zerſtreuten ſie, nach-
dem 900 verhaftet waren, welche ſpäter gegen
Erlegung einer kleinen Geldbuße wieder auf
freien Fuß geſetzt wurden.

Provinz und Umgegend.
F Halle. Aus der Haft ſind wieder ent

laſſen worden der Fleiſchermeiſter M. und der
Viehhändler M., welche wegen Verdachtes des
Raubmordes an der Wwe. Leibling in Beeſen-
laublingen gefänglich eingezogen waren.

Naumburg, 14 Auguſt. Heute weilte
der Konſervator der Kunſtdenkmäler, Herr Geh.
Regierungsrath Perſius aus Berlin, in unſerer

Stadt, um die alte Kapelle Beatae Mariae Vir-
ginis, die frühere Kirche der Tomgemeinde, zu
beſichtigen. Dieſes altehrwürdige Baudenkmal
wird nicht allein erhalten, ſondern auch,
ſoweit es noch ſteht, in urſprünglicher Geſtalt
erneuert werden. Am Montag ging, reich
bekränzt, der erſte Perſonenwagen auf der Un
ſtrutbahn von hier nach Freyburg und zurück;
die Fahrt währte 15 Minuten, künftig werden
dazu noch 3 Minuten Aufenthalt in Kleinjena
kommen. Der Sturmwind, welcher heute
Mittag wehte, brachte eine der Marktbuden zu
Falle, wobei ein Budentheil auf die daneben-
ſitzende Häringshändlerin Kirſt fiel und zwar ſo
unglücklich, daß ein eiſerner Befeſtigungshaken
der Frau in ein Auge gerieth und die Augen-
höhle mehrfach aufriß; hoffentlich iſt der Aug-
apfel unbeſchädigt geblieben. Eine Dame war
heute eben im Begriff, in ein hieſiges Ladenge-
ſchäft zu treten, als die große, ſchwere Laden-
jalouſie hinter ihr niederraſſelte und ſie beinahe
ſchwer verletzt hätte; zum Glück wurde ſie nur
am Rücken geſtreift. Der Vorfall war durch
Kinder verſchuldet worden die am Jalouſiegurt
geſpielt und ihn gelöſt hatten.

F. Freyburg. Der hieſige Kriegerverein
veranſtaltet am nächſten Sonntag, den 18. Au-
guſt er, ein großes Sommerfeſt, zu dem auch
mehrere auswärtige Vereine ihr Erſcheinen zu-
geſagt haben und deſſen Reinertrag dazu ver-
wandt werden jſoll, das in Freyburg 1869 er-
richtete Krieger- Denkmal noch mit den Namen
der im Feldzuge 1870,71 gefallenen Söhne
unſerer Stadt durch Anbringung von Marmor-
tafeln zu verſehen und das Ganze mit einem
eiſernen Gitter zu umgeben.

t Aſchersleben, 12. Auguſt. Heute Vor-
mittag fand die Feier des Stiftunggsfeſtes der
Graf Douglas-Stiftung ſtatt. Herr Ober-
prediger Heimerdinger gedachte in einer Anſprache
der auch im verfloſſenen Jahre wieder erfüllten
Zwecke der Anſtalt. Dann führte Fräulein
Schmidt vor, was die anweſenden 113 Kinder
trotz ihres vorſchulpflichtigen Alters an mancherlei
nützlichen Dingen ſpielend zu lernen im Stande
geweſen ſind.

Erfurt, 15. Auguſt. Einen von Toll-
wuth befallenen Hund beobachtete geſtern Vor
mittag Herr Reſtaurateur Sp. am Karthäuſer
Wall. Das Thier war ſchaumbedeckt, ſchwankte
hin und her, lief ſchließlich den Wall hinauf
und biß wüthend auf die Bäume los. Leider
konnte das Thier noch nicht erlegt werden.

F Bernburg, 12. Auguſt. Heute Morgen
wurden zwei halbwüchſige Burſchen aus Gern-
rode hier feſtgenommen, die unter Mitnahme
einer größeren Geldſumme ihren Eltern entlaufen
waren. Der Eine hatte ſeiner Mutter, einer
Handelsfrau, 300 Mark entwendet und mit
ſeinem Freunde bereits 16 Mark davon veraus-
gabt. Das übrige Geld wurde noch bei ihm
vorgefunden. Die beſtohlene Frau war ihrem
Söhnchen am geſtrigen Tage nachgefahren
und hatte der Polizeibehörde Nachricht gegeben.
Beide wurden heute mittelſt Zwangspaſſes in
die Heimath zurückgewieſen.

Deſſau, 12. Auguſt. Geſtern fand hier
der erſte Verbandstag des Sächſiſch- Anhaltiſchen
Verbandes Arends'ſcher Steno zraphen ſtatt. Um
1 11 Uhr begannen die Verhandlungen im „Bahn-
hofshotel“. Vertreten waren die drei Vereine von
Magdeburg, zwei Vereine von Wittenberg, zwei Ver
eine von Zerbſt und je ein Verein von Halle a. d. S.,
Merſeburg, Leopoldshall-Staßfurt und Deſſau.
Nach dem Bericht des Vorſitzenden hat ſich ſowohl
die Zahl der Mitglieder wie die der Unterrich-
teten im letzten Jahre im Bereiche des Ver-
bandes vermehrt. Um 1 Uhr wurden die
Verhandlungen unterbrochen und von Herrn
E. Nordmann- Magdeburg ein beifällig aufge-
nommener Vortrag über die Frage gehalten:
„Was iſt zu einer wirkſamen Propaganda er-
forderlich?“ Nach dem gemeinſchaftlichen Mit-
tagsmahl wurden die Verhandlungen wieder
aufgenommen. Der bisherige Vorſtand wurde
wiedergewählt, außer dem Kaſſirer, welcher aus
dem alten Magdeburger Vereine gewählt werden
ſoll. Als Vertreter zu dem 23. Hauptverbands-
tage am 1. September in Braunſchweig wurde
Herr candch. phil. Engelbrecht- Magdeburg ge-
wählt.

4 Schöningen. Der gewaltige Erdtrichter,
der durch die gänzliche Zerſtörung des Kautz-

leben'ſchen BraunkohlenBergwerks bei Hötens
leben am 15. Mai d. Js. entſtand, iſt nur erſt
zum kleinſten Theile wieder gefüllt bis zur voll
ſtändigen Verfüllung dürfte mindeſtens noch ein
volles Jahr vergehen. Die Straße Hötensleben-
Warsleben iſt zwar wieder fahrbar, doch liegt
dieſelbe noch ungepfliſtert, weil ſich das aufge
ſchüttete Erdreich noch ſetzt. Von den in der
Tiefe verſchwundenen Maſchinen, Gebäuden
Mobilien, Wagen u ſ. w. hat Nichts wieder an's
Tageslicht gefördert werden können, es bleibt Alles
auf ewige Zeiten begraben. Dagegen iſt die Berg
ung der zum Drittheil über dem entſetzlichen
Abgrunde hängenden Rieſenkeſſel unter Aufbiet-
ung vieler Arbeitskräfte und der Anwendung
großartiger Hebevorrichtungen gelungen.

Braunſchweig. Mit Spannung erwartet
das Publikum eine Nachricht über das Ergebniß
der Unterſuchung von Leichenreſten der plötzlich
verſtorbenen Dienſtmagd des Gymnaſialdirectors
Sievers, der bekanntlich unter gleichen Umſtänden
geſtorben iſt wie das Mädchen. Wenn wir
anders recht unterrichtet ſind, ſo iſt die Unter-
ſuchung, ſoweit ſie gerichtsſeitig veranlaßt iſt,
beendet. Es ſoll jedoch nicht gelungen ſein,
Verweſungsgifte in den fraglichen Leichenreſten
nachzuweiſen.

F. Gera. Wie aus Erfurt berichtet wird,
ſoll der aus dem hieſigen Gefängniß ausgebrochene
Handelsmann Präßler jetzt die dortige Gegend
unſicher machen. So brach er letzthin in eindr
Gaſtwirthſchaft in Kirchheim ein und ſtahl
Kleidungsſtücke im Werthe von 200 Mark. Jn
Wandersleben abgefaßt, entledigte er ſich ſeiner
Bürde und entfloh mit gezücktem Meſſer den
Transporteuren. Nachdem verübte der gefähr-
liche Menſch wieder in Ohrdruff einen Einbruch.
Einer neuen Nachricht zufolge iſt er endlich in
der Nähe von Rudolſtadt wieder eingefangen
worden.

f Lauſcha. Dieſer Tage hätte auf der
Strecke nach Sonneberg, zwiſchen Steinach und
Blechhammer, ein größeres Eiſenbahn Unglück
vorkommen können, wenn nicht ſeitens des Loko-
motivführers die größte Aufmerkſamkeit beobachtet
worden wäre. Ein ſchwerbeladenes Fuhrwerk
mit Baumſtämmen fuhr über den Bahnkörper,
fiel um, die Räder zerbrachen und ein mächtiger
Baumſtamm lag quer über den Schienen. Jn
demſelben Augenblicke kam der Zug von Steinach
herangebrauſt. Dem Lokomotivführer gelang es,
denſelben noch rechtzeitig vor der gefahrvollen
Stelle zum Halten zu bringen, und ſo ein großes
Unglück zu verhüten.

Aus dem Königreiche Sachſen wer-
den weitere Erhöhungen des Brodpreiſes
gemeldet. Die Bäcker in Plauen i. V. machen
bekannt, daß ſie gezwungen ſind, in Folge des
Steigens der Mehl- und Kohlenpreiſe auch die
Brodpreiſe um 1 Pfennig pro Pfund zu er-
höhen. Ein Pfund erſter Brodſorte koſtet
fortan 12 Pfg., zweiter Sorte 11 Pfg. Am
Dienſtag Mittag war ein Droguengewölbe in
der Halleſchenſtraße in Leipzig der Schauplatz
einer folgenſchweren Exploſion. Ein Kommis
und ein Lehrling des Geſchäfts waren bei einer
Streichmaſſe für ſchwediſche Zündhölzer beſchäf-
tigt, als plötzlich auf noch unermittelte Weiſe
die ganze Maſſe explodierte und nicht nur die
beiden jungen Leute, ſondern zwei andere zu-
fällig im Geſchäfte anweſende Perſonen derartig
verletzte, daß alle Vier nach dem Krankenhauſe
geſchafft werden mußten.

Local-Hachrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1889.

s Mannſchießen. Am Donnerſtag Nach-
mittag verkündeten Böllerſchüſſe, daß der Königs-
ſchuß beim Mannſchießen der privilegirten
Bürger-ScheibenSchützen Geſellſchaft gefallen ſei.
Den Schuß, der ihm auf ein Jahr zur Würde
eines Schützenkönigs verholfen, gab Herr Zimmer-
meiſter Schneider aus Meuſchau ab, welcher
alsbald zum König proklamirt und mit den dieſe
Würde kenntlich machenden Jnſignien geſchmückt
wurde. Den zweitbeſten Schuß, die meiſten
Ringe (48), gab Herr Reſtaurateur Mehler
ab und erlangte ſomit die 2. Prämie, die ſo
genannte „Stadtprämie.“ Gegen 6 Uhr erfolgte
der feierliche Einzug mit dem neuen Schützen-
könig und von 8 Uhr an vereinigzte ein
Ball die Schützen und deren Angehörige. Am
Mittwoch Abend hatte noch, nachdem am
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Nachmittag Damengeſellſchaft und Kinder
feſtſpiel veranſtaltet worden, auf dem Feſt-
platze das Abbrennen eines Brillantfeuerwerks
ſtattgefunden. Freitag und Sonnabend werden
keine Feſtlichkeiten abgehalten, am Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr iſt „Königstafel“ und Abends 8
Uhr beſchließt der „Königsball“ das diesjährige
Mannſchießen.

s Eigenes Schulhaus. Aus Göhlitzſch
wird uns unterm 14. Auguſt geſchrieben: Die
hieſige Gemeinde iſt nunmehr der Erfüllung
eines ſchon ſeit Jahrzehnten gehegten
Wunſches, eine eigene Schule zu beſitzen, um
nicht mehr nöthig zu haben, bei Wind und
Wetter die Kinder zum Unterricht nach Leunga
zu ſchicken, nahe gerückt. Am heutigen Tage
wurde die Grundſteinlegung eines neuen Schul-
hauſes mit einer gottesdienſtlich en Feier feſtlich
begangen, und hat die Gemeinde, da ſie aus-
reichende Räume zu einem Schulzimmer und zu
einer Lehrerwohnung proviſoriſch zur Verfügung
ſtellt, von Vertretern der Königl. Regierung die
Zuſage erhalten, daß bereits am 1. October ein
Lehrer für den Ort angeſtellt werden ſoll.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Einzelheiten vom Ber-

liner Galadiner) ſtellen wir in Folgendem
noch zuſammen: „Kaum haben die fürſtlichen
Herrſchaften Platz genommen und kaum hat
man begonnen, die Auſtern zu ſervieren, als
Fürſt Bismarck erſcheint. Er iſt zum Entſetzen
der Höflinge um einige Minuten zu ſpät ge-
kommen, das hindert ihn aber nicht, langſam
und ſtolz aufrecht zu ſeinem Sitze zu ſchreiten.
An ſeinem Platze angelangt, der ſich gegenüber
dem der beiden Kaiſer befindet, verbeugt er ſich
tief vor den Monarchen. Das Ausſehen des
Fürſten Bismarck fällt durch Friſche auf. Er
iſt ganz Leben und Beweglichkeit, im Gegenſatz
zu Moltke, der ſich bald forſchend in ſein Menu
vertieft, bald, wie es ſcheint, theilnahmlos vor ſich
hinblickt. Wiewohl er ſehr fleißig den herumge-
reichten Gerichten zuſpricht, auch ſofort nach der
Suppe mit dem Sekt beginnt, hat er doch Zeit,
auf's Eifrigſte mit dem Grafen Kalnoky zu kon-
verſieren. Der Kanzler ſieht es kaum, wie ſein
Kaiſer ſich ſorgſam um ihn müht, ihm bald
dieſes bald jenes Gericht empfehlend, bald ſcherz-
haft mit dem Finger drohend, um ihn zu mahnen,
daß er die Vorſchriften ſeines Arztes an der
Tafel vergeſſe; ſobald er jedoch dieſer Fürſorge
anſichtig wird, erhebt er ſich regelmäßig dankend
von ſeinem Sitze. Da das Feſtmahl zu
Ende geht, erſcheinen plötzlich unter den Pagen
an den Plätzen der Kaiſer zwei Herren
im ſchlichten Frack; es ſind die beſten Steno-
graphen des deutſchen Reichstages. Einige
Augenblicke ſpäter giebt Kaiſer Wilhelm das
Zeichen, daß er ſprechen werde. Fürſt Bis
marck ſtand, während ſein Souverän ſprach und
während Kaiſer Franz Joſef erwiderte, das Haupt
gebeugt, beiden Fürſten gegenüber. Als Kaiſer
Franz Joſef im herzlichſten Tone die beſten
Wünſche für ſeinen Bundesgenoſſen ausſprach,
erſchollen Hochrufe und ſchwang der Kanzler
den Champagnerkelch und leerte ihn auf einen
Zug. Kaiſer Wilhelm begann ſeine Rede leiſe,
dann immer kräftiger betonend. Zum Schluſſe
klang ſeine Stimme hell und ſchneidig und im
Antlitze des kaiſerlichen Redners malte ſich eine
gewiſſe Erregung.“

Kleine Notizen.) Der Prinz von
Wales iſt am Mittwoch Abend in Homburg
v. d. H. angekommen. Die Kapelle des
GardeKüraſſier- Regiments in Berlin wird im
Herbſt eine Concertreiſe nach Jtalien
unternehmen. Die nöthigen Verträge mit einem
Jmpreſario ſind bereits abgeſchloſſen und vom
Letzteren die entſprechende Caution geſtellt wor-
den. Die Feſthalle des 7. deutſchen Turn-
feſtes wird in eine Kirche umgewandelt.
Das Comitee des Kirchenbauvereins in Neu
hauſen hat das Gebäude für 36000 Mark ge-
kauft und wird es als Nothkirche verwenden.
Der bekannte Durchgang durch das
Königliche Schloß in Berlin von der Luſt-
gartenſeite nach dem Schloßplatz über den großen
Hof mit der GeorgsStatue wird von jetzt an
geſperrt werden. Seitdem die Majeſtäten im
Schloſſe wohnen, iſt ein ſo ſtarker Verkehr ent
ſtanden, daß ſich Unzuträglichkeiten ergeben
haben. Jm Publikum iſt man freilich von dieſer

v

Verſperrung nicht erbaut. Wie der Voſſ. Ztg.
aus Düſſeldorf mitgetheilt wird, iſt es einer
dortigen Schützenkompagnie von Berlin e us ver-
boten, eine Fahne mit dem Bilde Kaiſer
Friedrichs zu führen. Es liegt wohl ein
formaler Verſtoß vor, auf Grund deſſen gegen
die Führung der Fahne Einſpruch erhoben iſt.

(Ein merkwürdiges Gewitterun-
glück) hat ſich in Berlin ereignet. Als am
Mittwoch Nachmittag während eines Gewitters
der Stab des 2. Garde-Ulanen-Regimentes von
Spandau nach Berlin zurückkehrte, in deſſen Be-
gleitung 4 Ulanen mit 5 Reſervepferden ſich be-
fanden, ſchlug bei den Zelten im Thiercarten
der Blitz in den Trupp, ſo daß alle Pferde
ſtürzten. Ein Ulan und ein Pferd blieben wie
todt liegen, während die anderen Mannſchaften
und Peerde ſih ſchnell wieder erholten. Es
wurden alle möglichen Verſuche angeſtellt, den
Ulanen wieder ins Leben zurückzubringen, was
ſich jedoch im Zeitraum einer halben Stunde
als unmöglich erwies. Jnzwiſchen war der Ober-
ſtabsarzt des Regimentes herbeigerufen worden,
welcher den lebloſen Körper nach der Kaſerne
ſchaffen ließ.

(Die Frau des Miſſionars Sand-
rock) in Berlin, die unter dem Verdachte der
Tödtung ihres Pflegeſohnes verhaftet wurde, iſt
jetzt wieder freigelaſſen. Dieſe Entlaſſung iſt
auf Antrag des Staatsanwaltes erfolgt, weil
die Vorunterſuchung für die Annahme, die Frau
habe den Knaben aus dem Fenſter geſtürzt,
keine Beweiſe ergeben hat, vielmehr angenommen
werden muß, daß das Kind gelegentlich einer
Züchtigung von ſelbſt durch das auffallend nie-
drige Fenſter herausgefallen iſt.

(Ein ſenſationelles Verbrechen)
melden Telegramme aus New-York. Jm Speiſe-
ſalon der Eiſenbahnſtation Lathrop(Pennſylvanien)
iſt am Mittwoch der ehemalige Richter Terney
von Californien durch den richterlichen Beamten
Nagle mit Piſtolenſchüſſen getödtet worden.
Nagle frühſtückte mit dem Richter des oberſten
Gerichtshofes der Vereinigten Staaten, Field, am
Buffet, als Terney, der wegen Beleidigung des
Gerichtshofes vor Kurzem durch Field zu einer
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, den
Saal betrat und ſobald er den 73 ährigen Field
ſah, dieſem eine Ohrfeige- gab. Nagle feuerte
ſofort zweimal auf Ternecy und traf denſelben
tödtlich. Die mitanweſende Frau des Erſchoſſenen
ſtürzte ſich auf die Leiche. Der Mörder wurde
alsbald feſtgenommen. Der Vorfall erregt in
NewYork großes Aufſehen.

Neue Unglücksfälle von der engliſchen
Marine. Seitdem die Flotte Spithead verlaſſen hat,
um für die großen Manöver in Geſchwadern verſchiedener
Größe nach Jrland, Schottland und den Häfen von Corn
wallis abzuſegeln, ſind Berichte über gar bedenkliche Un-
fälle eingetroffen, welche mehreren Panzerſchiffen und
Kreuzern zugeſtoßen ſind. Das Flaggenſchiff „Herkules,“
welches den Admiral Tryon an Bord hat, hat nach dem
Hafen zurückkehren müſſen weil die Weaſchinen einfach
den Dienſt verſagten. Es iſt eines der älteſten Panzer
ſchiffe, 1860 gebaut, und verurſachte den Admiralen
ſchon im Vorjahre Schwierigkeiten ohne Ende Dann
iſt auch einer der neueſten Kreuzer 2. Klaſſe, die
„Melpomene“, ſeeunt chtig geworden. Sie wurde erſt
letzten September vom Stapel gelaſſen und vermuthlich
hat die Eile, mit welcher ſie vollendet iſt, der Konſtruktion
Eintrag gethan. Auch in den Kreuzern 1. Klaſſe „Aurora“
und „Auſtralia“ ſind Schäden in der Maſchinerie entdeckt,
welche einige Zeit zur Reparatur beanſpruchen werden.
Am ſchlimmſten hat der Sturm den Torpedobooten auf
ihrer Fahrt um die Jnſel Wight mitgeſpielt, und eins,
Nr. 80, iſt ſo leck, daß es durchgreifender Reparatur be
darf. Das vom Admiral Markham befehligte Geſchwa
der hat noch größeres Pech gehabt. Seine „Active“
hat auf der Fahrt nat Leith in Schottland die deutſche
Bark „Eintracht“ in den Grund gebohrt. Zu den Jn-
validen muß auch der Kreuzer „Narciſſus“ gerechnet werden.
Er iſt mit defecter Maſchinerie in Plymouth angelangt.
Das Torpedo-Kanonenboeot „Spider“ wird eine Reparatur
nöthig haben, die eine Woche in Anſpruch nimmt. Wenn
das ſo fortgeht, werden die eig ntlichen Flottenmanöver
ebenſo intereſſant, als ereignißreich verlaufen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Zanzibar. Am letzten Dienſtag Abend

drangen Eingeborene in den indiſchen Bazar und miß-
handelten die Jndier ohne Unterſchied des Geſchlechts.
Militär mußte einſchreiten. welches dem Unfug ein Ende
machte und 18 Rädelsführer verhaftete. Die Kerle wurden
durchgepeitſcht und dann eingeſperrt. Die Eingeborenen
ſind ſehr aufgebracht gegen die Europäer und für nächſten
Sonntag, den muhamedaniſchen Neujehrétag, werden neue
Ruheſtörungen erwartet. Der deutſche Admiral Deinhardt
hat ſich von Zanzibar nach Kapſtadt begeben, das Kanonen
boot „Möwe“ iſt wach Aden ab zegangen. Von Haupt
mann Wißmann liegen keine neue Berichte vor.

Kirche, Schule, Miſſion
Zum Biſchof von Münſter iſt am Donners

tag in der Kapitelsverſammlung der Gymnaſiallehrer Dr.
Hermann Dingelſtad Vechta) gewählt. Derſelbe
iſt in der Oeffentlichkeit bisher wenig hervorgetreten,
D iſt 1835 als der Sohn einfacher Laudleute in einem
Dorfe bei Kempen geboren. Jn
er Theologie, wurde 1859 zum Prieſter geweiht
und in der biſchöflichen Lehranſtalt in Gäsdonk
als Lehrer angeſtellt. 1862 ſtudierte er Philoſophie
in Bonn und wurde 1865 zum Dr. phil. promoviert.
Bis 1873 wirkte er wieder auf der biſchöflichen Anſtalt in
Gäsdonk. Später war er Rektor in Goch und kam 1875
an das Gymnaſium in Vechta, wo er bis heute ge
blieben iſt.

Der Erzbiſchof Dr. Dinder in Poſen hat
jetzt die königliche Urkunde erhalten, nach welcher das
dortige katholiſche Prieſter-Seminar am 1. Oktober
wieder eröffnet werden darf.

Münſter ſtudierte

Heer und Marine.
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat die General

kommandos angewieſen, darauf zu achten, daß ſich bei der
Ankündigung von Militärkonzerten die das
Konzert leitenden Stabs hautboiſten (Stabstrompeter,
Stabshorniſten) nicht Titel zulegen, welche
ihnen nicht zukommen. So kommt der Titel
„Kapellmeiſter“ beim Militär überhaupt nicht vor der
Titel „Muſikdirigent“ wird nur an beſonders würdige,
lang gediente Stabshautboiſten verliehen, während die Be
zeichnung „Königlicher Muſikdirektor“ Militärmuſikern nur
in ſeltenen Ausnahmefällen gewährt wird.

Aus Kiel wird geſchrieben: Die Kaiſeryacht
„Hohenzollern“ liegt jetzt gegenüber dem Schloſſe
vor Anker. Das Fahrzeug wirb einer gründlichen Rei-
nigung unterworfen und dann für die im nächſten Monat
nach dem Mittelmeer gehende Fahrt ausgerüſtet werden

Der neue Panzer „Siegfried“ liegt jetzt vor
der Germania Werft und fällt jedem Beſucher ins Auge.
Denn da er ſelbſtverſtändlich noch ohne Artillerie und ohne
jede weitere Ausrüſtung iſt, ſo liegt er ſehr hoch über Waſ
ſer und gleicht vielmehr einer Arche Nogah als einem Schiffe.
Wenn dieſer neue Küſtenvertheidiger voll ausgerüſtet iſt,
ſo werden ſeine jetzt ſehr plumpen Maſten nicht
mehr ſo auffallen, da aber das ganze Oberdeck überbaut
iſt, ſo wird der Charakter des Archenartigen bleiben und
über Waſſer immerhin eine bedeutende Zielfläche bieten.
Der Vorzug des Schiffes liegt in ſeinem geringen Tief-
gange; ob es bei dem breiten und flachen Boden gegen
das Rollen der See genügend geſchützt ſein wird, muß die
Erfahrung erſt zeigen. Ueber die Stärke der Panzerung
iſt Zuverläſſiges nicht bekannt, auch über die Armierung
fehlen noch authentiſche Angaben, doch wird man ohne
Zweifel verſuchen, dieſelbe ſo einzurichten, daß dieſe
Küſtenvertheidiger auch ſchweren Panzern entgegen
treten können. Der „Siegfried“ iſt ein Verſuchsbau;
man wird die übrigen Küſtenvertheidiger ganz ſicher nur
dann nach dieſem Modell bauen, wenn er ſich praktiſch
bewährt. Da Deutſchland eine Flotte erſten Ranges nicht
halten kann, iſt es von der allergrößten Wichtigkeit, daß
wir Angriffs- und Vertheidigungsſchiffe von wirklicher
Ueberlegenheit erhalten. Nicht die Zahl der Schiffe wird
den Erfolg beſtimmen, ſondern die unbezwingliche Stärke
einzelner Schiffe.

Jn der Marine-Beſtechungsangelegen-
heit ſollte auch der Rechnungsrath Heinrich in Gaarden
verhaftet und nach Berlin überführt worden ſein. Das
iſt uncichtig. Heinrich iſt nach wie vor im Amte thätig.

Todesßfälle.
Jn Berlin iſt der in weiten Kreiſen bekannte

frühere General-Superintendent Dr. Büchſel im Alter
von 86 Jahren geſtorben. Dr. Büchſel gehörte zu den
hervorragendſten Vertretern der ſtrengkirchlichen Richtung,
bewahrte aber ſtets eine milde und verſöhnliche Haltung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Chriſtiania 4 pCt. Stadt- Anleihe von

1877. Die nächſte Ziehung findet am 2. September ſtatt.
Gegen den Coursverluft von ca. 3 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 16 Pfg pro 100 Mark

Markt -Berichte.
Hale, 15. Auguſt Preiſe per 190 Kilo netto, Weizen

ſehr feſt, alter und neuer 179 193 M. Roggen etwas
rubiger 156 171 M., Gerfte Futter- 135 150 M.,
Braugerſte 16) 199 M. Hochfeine bis 200 Mk., Hafer
alter 166 172 M. neuer 160 bis 163 Mais
Rape ohne Angebot Rübſen Sommer o. Angebot,
Erbſen Vietorig ohne Angebot. Kümm-i ausſchließl Sack
p. 1060 Kilo Netto 39-41 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizen- ſehr feſt 38,50 bis
39.00 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe p. 16 Ko. netto. Linſen 26 --40 M., Bohnuen
Kleeſaaten ohne Geſchäft-

Futter Artikel Futtermehl 13--15, Roggenkleie bei leb
hafter Nachfr. 10,25 10,75 M. Weizenſchaalen 9 9,25 M.,
Weizengrieskleie 9,25--9,50 M. Malzteime geſucht, velle
10,00 11,00 M., dunk. 9,00--10,60 M. Oelkuchen 15,50
dis 16,00 M. Malz 28,50 --29,75 M. Rüböl 68,00 M. Petro
ieum 24,50 25, Solaröl 0,825/399 knapp, 17,50--18 M.,
Spiritue p. 160000 Liter-Prozent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
s M. Verbrauchsabgabe 57,20 M. mit 70 M. Ver
brauchsabgate 37,80 M

l W ab en
Eine Person, welche durch ein einfaches

Mittel von 25jähr. Taubbeit u. Obrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuorson, Wien IX., Kolingasse 4.
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Der Unkterjeichnete erlaubt ſich hierdurch einer geehrten Bewohnerſchaft von Merſeburg und Umgebung

die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß beim Gaſthaus „Thüringer Hof“ eine 160 m große

Wechanische amerikan. Austellung,
historisch-wissenschaftl. Kunst- Museum

hier in Merſeburg zum erſten Male aufgeſtellt iſt, wie die Ausſtellung überhaupt ohne Concurrenz
auf dem ganzen Continent daſteht. Dieſelbe wird ſich nur einige Tage produ ieren.

Die genannte Ausſtellung beſtcht nur aus Modellen, Kunst- und Meister-
werken. De Auvsſtellung enthält: Den gefahrvollen Walfiſchfang am Nordpol, beweg-
lich in wirklichen Waſſer dargeſtellt Eine große aſtronomiſche Kunſt-Uhr, welche alle aſtro
nomiſchen Theile genau anzeigt und das Jnnere einer Kirche darftellt, wo der Geißſlliche
ſeine Funktionen wie eine lebende Perſon verrichtet, die Leute kommen u. gehen aus der Kirche,
es wird die Meſſe, ſowie der Nachmittagsgottesdienſt abgehalten, dazu ertönt feierlicher Orgelklang;
dieſe Uhr iſt höchſt kunf voll und ſteht einzig in Europa da, ſie iſt 25 Meter hoch und 1i,
Meter breit. Ein Salzbergwerk mit Tampfbetrieb. Stephansthurm von Wien mit Uhr
u. Geläute. Schiffswodelle von Panzerfahrzeugen mit Rieſen Geſchützen, Panzerdrehtburm,
RadSchraubendampfer, Schrauben Monitor, Segelſchiffe verſchiedener Länder der Erde.
Beſondere Uhr und Kunſfwerke. Automaten und humoriſtiſche Dorftellungen u. ſ. w.

geöffnet Sonntags von 3 Ahr und Wochentags täglich von 6 Ahr Abends an.
Zur Unterhaltung des hochverehrten Publikums ſpielt ein Riesen-Concert-Orches-

träon, das einzige in ſeiner Größe und Kraft, welches ſich auf der Reiſe befindet, und dieſes Con
certwerk wird theilweiſe von den Geſchwiſtern Karl u. Marie Paty mit bohem C-Piſton begleitet.

Se Entree à Perſon 75 Pfg., Kinder 10 Pfg. JEs ladet ergebenſt ein s n Beſitzer.
vHaus- Verſteigerung. S Ein frequent. Casthot

Das der Frau Ww. Gummert hier gehörige, in goröhierſelbſt Markt Rr. 21 beleg. ansganeie ſoll D r r r
Montag, den 19. Auguſt er,, S bei hoher Anzahlung zu kaufen ge

Nachmittags 8 Uhr, S ſucht. Off. bef. unt. t. 10 319,
in meinem Büregau Rossmarkt No. 8 S Rudolf osse, Halle a. 8.
unter günſtigen Bedingungen meiſtbietend ver W aſchſeifen
ſteigert werden.

Merſeburg, den 12. A 1889.ſeburg m anerkannt in Qualität, beſte und billigſte
Einkaufs quelle am Platze.G. öfterAuctions-Commiſſar und Taxator. Weise W achshkernseifſe

à Pfd. 30 Pfg.,A uction hellgelbe Oranienburg. Kernſeife
von Nutzholz u. Tiſchlerwerkzeug:

Sonnabend, den 47. d. Mts., von
Vormittags 9 Uhr an, ſoll im Hauſe der
verw. Frau Tiſchlermeiſter Arm od. hierſelbſt,
Stufenstrasse 3:

1 Parthie Nutzholz, 2 Hobelbänke, Hobel,
Sägen, Leimzwingen, Schraubknechte u. div.
anderes Tiſchlerhandwerkszeug meiſtbietend,
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1889.

HöferAuctionsCommiſſar und Taxator.
Ein tüchtiges Mädchen für die Hausarbeit,

welches mit nach Außerhalb geht, wird zum 1.
October oder früher geſucht.

Conſiſtorialrath Leuschner.

à Pfd. 23 Pfg.
gelbe Harzkernſeiſe à Pfd. 22 Pſg.,

Pleichſeiſe à 14Elain -Faßſeiſe à 20
Silber Fahſeife a 24

ſowie alle übrigen Waſchartikel
empfiehlt billigſt

Otto TZachow.,
Steinſtraße.

Mobelbänmlce
auch Tischlerhandwerkzeug, werden
zu kaufen geſucht. Off. unter A. R. 5, in der
Kreisblatt- Expedition niederzulegen

Ein gewandtes Stubenmädchen, welches ſchon
längere Zeit in guten Häuſern geweſen iſt, ſucht
1. October Stellung. Zu erfragen

Lauchstädter Strasse 7.
C)]reeeen

J 5

-—ä—-

Suche zum 1. October ein tüchtiges, gewandtes
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Reg Aſſeſſor Düttmer,
Lindenſtraße 5, I.

Germanische
Fisch-Gross Handlung.

Sseehecht Pfd. 50 Pfg.,
Schellüsch 25Seelachs 40Eib- Aal 120

Springlebende Suppenkrebse.

Mech. Meck.
Bier Dépòt und

Mineralwasser- Fabrik

Heinr. Schultze jr.

Merseburg.
Culmbacher Export I. 16 Fl. 3M.
Münchener Spatenbräu 16 7

Frankenbräu 18Münchener imit. 22 3
Riebecker Actienbier 24 3
Gohliſer Actienbier 30 3
Erlanger 40Rothemark Weißbier 20
Berliner Weißbier 25

WChampagner Weißbier (ſüß) 30

Weizenlagerbier 30
Merſeburger Schwarzbier 24-
Harz. Sauerbrunnen Goslar 20
Thüringer Sauerbrunnen 30

Selters 35

n

V

frei ins Haus geliefert.

An
gegenstäncie bitte ich in meinem Büreau

kleine NRitterſtraße Nr. A,
abzugeben. Fried. M. Kunth.

Schladebach.
Zur Einweihung meines

neugebauten Tanzsaales,
lade ich Sonntag, den I8. Auguſt von
Nachmittags 83 Uhr an

r. zur Ballmuſikfreundlichſt ein. Runge, Gaſtwirth.

Schützenhaus.
Sonntag: Rutensüuskegeln,

VFeldschlösschen.
S Sonntag von Nachmittags ab
S TWanzmursil«c,

wozu ergebenſt einladet A. Kiessler.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonnabend, den 17. Auguſt.
1. Gaſtſpiel der Herzogl. Meiningen'ſchen Hof
ſchauſpielerin Frl. Amanda Lindner. Was Jhr
wollt. Luſtſpiel von Shakeſpeare. Altes
Theater. Geſwhloſſen.

h h M FPrieda Baldamus,
Karl Weissleder,

Verlobte.
Leipzig, im August 1339.
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